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Erst scheint nur ein kleiner, fahler Mond in die Szenerie
hinein,  in  der  sich  die  Tänzer  des  Ballett  am  Rhein  zu
Skrjabins Sonate Nr. 6 bewegen: Melancholisch klingt diese
Musik und dazu entwickelt sich ein Liebesdrama zwischen zwei
Männern (Marcos Menha und Chidozie Nzerem), in das sich immer
wieder andere Tänzer einmischen und so das Beziehungsgefüge
noch störanfälliger machen.

Die Uraufführung unter dem Titel „Verwundert seyn – zu sehn“,
kreiert von Martin Schläpfer für Düsseldorf und Duisburg, wird
von dem Pianisten Denys Proshayev live am Klavier begleitet
und  lässt  tatsächlich  beinahe  so  etwas  wie
Weltuntergangsstimmung aufkommen. Denn wie in Lars von Triers
Katastrophenfilm „Melancholia“ wird der kleine Mond im Laufe
des Stückes zu einem immer größeren Planeten, der am Ende fast
den ganzen Bühnenhintergrund einnimmt. Wird er mit der Erde
kollidieren und die Menschheit auslöschen?

Die Tänzer wiederum scheinen dies gar nicht wahrzunehmen, so
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verstrickt  sind  sie  in  ihre  Beziehungsgeflechte.  Frauen
versuchen,  die  mal  innige,  mal  gewalttätige  Variante  der
Männerliebe zu stören, zu heilen, zu sprengen. Zustände von
Einsamkeit und Schmerz wechseln mit solchen von Trost und
Hingabe. Musikalisch hellt sich die Stimmung mit Liszts „Le
bal de Berne“ etwas auf und mündet dann mit Skrjabins Sonate
Nr.  10  wieder  in  den  undurchdringlichen  Mysterien  des
Weltalls.
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Ungleich heiterer beginnt der zweite Teil des Abends unter der
Überschrift „Moves“, was auch die bunten Trikots der Tänzer
anzeigen. Und doch ist Jerome Robbins Choreographie von 1959
ungewöhnlich,  weil  sie  eines  der  wenigen  Ballette  ohne
Musikbegleitung ist. Der Grund war profan, wurde doch der
Komponist  Aaron  Copland  mit  der  Musik  nicht  rechtzeitig
fertig, also machte Robbins aus der Not eine Tugend und ließ
sie einfach weg.

So knarzen die Sitze im Opernhaus, das Publikum hustet und die
Füße der Tänzer scharren über den Boden. Die Geräusche des
Tanzes entwickeln dabei aber einen ganz eigenen Rhythmus und
die Bewegungssprache der Tänzer ist derart fesselnd, dass man
nach einiger Zeit vergisst, dass etwas fehlt. Hier spricht der
Tanz tatsächlich für sich selbst!
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Der letzte Teil des Abends bildet dann eine Synthese. Hier
gehören Musik und Tanz zusammen und Lebensfreude ist auch mit
dabei. „Ein Wald, ein See“ heißt die Choreographie von Martin
Schläpfer aus 2006, die damals in Mainz uraufgeführt wurde.

Der Wald klingt dabei eher nach einem Urwald, obwohl eine Eule
über  der  Szene  sitzt.  Doch  Instrumente  wie  Fujara,
Wassertrommel oder Darabuka erzeugen beschwingte Klänge, die
die Assoziation an südlichere Breitengerade hervorrufen.

Die Tänzer können ihrem Temperament freien Lauf lassen; sie
zeigen nicht nur Natur, sie sind es: Manche Bewegungen wirken,
als kräusele sich das Ensemble wie Wasser, andere erinnern an
das  Gebaren  von  Tieren.  Es  ist  Raum  für  traumhafte  Soli,
leidenschaftliche Pas de deux und kraftvolle Sequenzen in der
Gruppe.  So  steigt  das  Barometer  dieses  Tanzabends  von
melancholisch  bis  beschwingt  stetig  an  und  entlässt  einen
heiter in die Nacht.

Karten und Termine:
www.ballettamrhein.de
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